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£)<x6 £cmb ber ^mfterntë
Abenleurer-Roman von Curi J. B ra u n

i.
Die lefcte Starbt.

ftribtjof Carfert erroadjte.
Gin metaffifdjes Äfingefn tjing in ber

Cuft.
Jrgenbmofjer brangen gfetdjmàfeig bäm-

mernbe Sdjfäge an fein Dfir. Ceife, un=

enbfidj fern
Cr säfjlte medjanifdj:

. oier fünf fedjs ."
Unb rounberte fid) gar nidjt, bafj er be-

reits mit einer oier anfing. Die erften brei
Sdjfäge batte fein ©ebirn regiftriert, otjne
fie feinem Sîeroufetfein einzureiben.

. elf jroöff ."

3möff!" badjte er. SJcitternadjt."
Stus irgenbeinem bunfefn ©efiifjf be"5

laufdjte er nod) fänger. Sfbroartenb. Db nod)
ein Sdjfag fommen roürbe.

Stiles bfieb ftiff. Cangfam, jingenb r>er=

fdjroamm bas fetjte Sîadjbaïïen ber ©forte.
ßr tag gan3 ftiff. Ueber ibm, an ber

Serfe 30g ein gfitjernber Sidjtftreifen feine,
aitternbe 3teffey.e. Gr uerfofgte ben gfänsen-
ben Strabf roeiter, ber Bis 3ur Dure ging
unb bort in einer Seiije oerfdjroanb. 33on

braufeen fam bas ßidjt
Staufen.
SBas ift bas eigentlid)? bad)te er. Das

braufeen".
Db ba bie SJcenfdjen nod) immer frei geben

tonnten? Db fie ba nidjt an bunffe 3etleu

gefeffeft roaren? Db fie ba nodj freien SBiffen
baben bürften

Ober ob fid) ba braufeen audj fdjon altes
geänbert batte? Seit er fort roar?

Gr ertappte fidj pfötjfidj bei bem ©eban=
fen, bafe es bodj eigenartig fein müfete, roenn
er jefit bmausfäme braufeen in ber SBeft

frei berumgeben, frei bonbefn bürfte.
Das müfete bodj roirffidj eigenartig fein!
Sfber ba3U fam es nidjt mebr. Seein,

baju fam es beftimmt nie mebr!... Das
roufete er ganä genau.

©r roarf fidj auf eine Seite, 30g ben Strm,
ben er unter feinen Äopf gefegt botte, b«r=

nor unb fdjob ibn unter bie Äfeiber, ba=

bin, roo bas §er3 podjte.
©r füblte, mie es gfeidjmäfeig unb rufjig

fein 33fut burdj bie Sfbern puffieren liefe.

©ans rubig.
SBarum? badjte er.
©r fon.3entrierte afte ©ebanfen auf ben

einen îfhtnft: SBarum bin idj fo rubig?
SJcitternadjt Ja, es roar 9Jtittet=

rtadjt.
3bm blieben nodj fedjs Stunben.
Unb bann? SBas mürbe bann fein?

(Er fonnte feine ffare 33orfteffung geroin=

nen, mas bann fein mürbe.
Dann mufete bodj ber Dob fommen.
SBie bas toobl ausfeben mürbe?
Da maren bann fidjer oiele §erren,

in bunffen Sfn3Ügen, ber Sfnftaftgeift=
lidje ber Sdjarfridjter äffe mit ern=

ften, feierlidjett Wimen uttb in ber SJÎitte
er fefbft in feinem Sträffingsansug.

Unb bann bas Sdjafottü!
gribtjof Sarfen erbob fidj fangfam. SJÎit

fdjmerfäffigen 93eroegungen. Staub auf unb
rerfte fidj.

Jn ber Gtfe börte er ein unterbrürftes ©e-
rnufcf). (Er fab biuüber. Da fafe ber SBärter.

Sfdj fo, ja, es roar bie Ie^tc Sîadjt.
Da gab man ja ben ffiefangenen nodj einen
(Einfetroärter. Äur3 ebe fie binübergingen. Jn
bas grensenfofe Sîidjts, in bie Sfbföfung
oom Jrbifdjen.

Sribtjof Carfert ging fangfam auf unb ab.
Die Kette an feinem gufe flirrte bei jeber
Seroegung feife unb fdjfeifte über ben Stein=
boben. (Er badjte ffüdjtig baran, bafe fie ibn
ftets oerraten roürbe, roenn er ffieben rooflte.

Stieben?
SBarum! Gs batte ja bodj feinen 3mecf.

Gr roar fdjon ein loter. Sür bie SBeft.
Gin ©eftorbener.

Sfn ber Grfe blieb er fteben unb prefete
ben Äopf gegen bie falte Steinmauer. Sie
fübfte ein roenig feine tjeißc Stirn.

Der Xob badjte er.
Gr formte oon bem ©ebanfen nidjt fos

fommen. Der ïob. Der ibn in fedjs Stunben
ermartete.

Gr fetjte fidj toieber auf ben Sîanb ber
sf3ritfdje unb ftarrte bumpf oor fid) ber. 53ier
SBänbe, ringsum, bie 3U SRiefertbö'ben

binaufffetterten, ftumpfe efeftjafte Sdjat=
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Das Land der Finsternis

Die letzte Nacht.

Fridtjof Larsen erwachte.
Ein metallisches Klingeln hing in der

Luft.
Irgendwoher drangen gleichmäßig

hämmernde Schläge an sein Ohr. Leise,
unendlich fern...

Er zählte mechanisch:

, vier fünf sechs ."
Und wunderte sich gar nicht, dasz er

bereits mit einer vier anfing. Die ersten drei
Schläge hatte sein Gehirn registriert, ohne
sie seinem Bewußtsein einzureihen.

elf zwölf
Zwölf!" dachte er. Mitternacht."
Aus irgendeinem dunkeln Gefühl heraus

lauschte er noch länger. Abwartend. Ob noch

ein Schlag kommen würde.
Alles blieb still. Langsam, singend

verschwamm das letzte Nachhallen der Glocke.

Er lag ganz still. Ueber ihm, an der
Decke zog ein glitzernder Lichtstreifen feine,
zitternde Reflexe. Er verfolgte den glänzenden

Strahl weiter, der bis zur Türe ging
und dort in einer Ritze verschwand. Von
draußen kam das Licht...

Draußen.
Was ist das eigentlich? dachte er. Das

draußen".
Ob da die Menschen noch immer frei gehen

konnten? Ob sie da nicht an dunkle Zellen

gefesselt waren? Ob sie da noch freien Willen
haben durften...?

Oder ob sich da draußen auch schon alles
geändert hatte? Seit er fort war?

Er ertappte sich plötzlich bei dem Gedanken,

daß es doch eigenartig sein müßte, wenn
er jetzt hinauskäme draußen in der Welt
frei herumgehen, frei handeln dürfte.

Das müßte doch wirklich eigenartig sein!
Aber dazu kam es nicht mehr. Nein,

dazu kam es bestimmt nie mehr!... Das
wußte er ganz genau.

Er warf sich auf eine Seite, zog den Arm,
den er unter seinen Kopf gelegt hatte, hervor

und schob ihn unter die Kleider,
dahin, wo das Herz pochte.

Er fühlte, wie es gleichmäßig und ruhig
sein Blut durch die Adern pulsieren ließ.
Ganz ruhig.

Warum? dachte er.
Er konzentrierte alle Gedanken auf den

einen Punkt: Warum bin ich so ruhig?
Mitternacht Ja, es war Mitternacht.

Ihm blieben noch sechs Stunden.
Und dann? Was würde dann sein?

Er konnte keine klare Vorstellung gewinnen,

was dann sein würde.
Dann mußte doch der Tod kommen.
Wie das wohl aussehen würde?
Da waren dann sicher viele Herren,

in dunklen Anzügen, der Anstaltgeistliche

der Scharfrichter alle mit ern¬

sten, feierlichen Mienen und in der Mitte
er selbst in seinem Sträflingsanzug.

Und dann das Schafott!!!
Fridtjof Larsen erhob sich langsam. Mit

schwerfälligen Bewegungen. Stand auf und
reckte sich.

Jn der Ecke hörte er ein unterdrücktes
Geräusch. Er sah hinüber. Da saß der Wärter.

Ach so, ja, es war die letzte Nacht.
Da gab man ja den Gefangenen noch einen
Einzelwärter. Kurz ehe sie hinübergingen. Jn
das grenzenlose Nichts, in die Abläsung
vom Irdischen.

Fridtjof Larsen ging langsam auf und ab.
Die Kette an seinem Fuß klirrte bei jeder
Bewegung leise und schleifte über den Steinboden.

Er dachte flüchtig daran, daß sie ihn
stets verraten wllrde, wenn er fliehen wollte.

Fliehen?
Warum! Es hatte ja doch keinen Zweck.

Er war schon ein Toter. Für die Welt.
Ein Gestorbener.

An der Ecke blieb er stehen und preßte
den Kopf gegen die kalte Steinmauer. Sie
kühlte ein wenig seine heiße Stirn.

Der Tod dachte er.
Er konnte von dem Gedanken nicht los

kommen. Der Tod. Der ihn in sechs Stunden
erwartete.

Er setzte sich wieder aus den Rand der
Pritsche und starrte dumpf vor sich her. Vier
Wände, ringsum, die zu Riescnhöhen
hinaufkletterten, stumpfe ekelhafte Schat-
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ten, bie au* Derfattenen fiödjern ftodjen,
fidj fdjlangertgfetd) übet ben 23oben toanben,

an ibm tjinaufiaftctcrt, e î e 1 6 a f t e

Scfjatten bte fid) raütgenb um feine Rehle

Jdjloffen fein Deuten 3ufammenptefeten
fein ßeBeusmarf ausfogen, ibn gu

einem Sîidjts roetben fiefeen, 3U einet
Sdjafe einet trjütfe.

(Et gtiff mit beiben häuften nadj feinem
fjalfe. Sîtfe ben Ätagen auf.

Sein 2Item flog rjetfj unb feudjenb.
Sedjs Stunben nod)
SBatum bas atïes? SBatum?

SBeil et fid) fein fRecbt getjolt batte?
SBeit et ben getötet hatte, bet ibm fein ßteb=

ftes nabm? Det ibm fitf nabm?
SBeit et ibn getötet batte? ßangfam,
fotgfäftig abroägenb. Sîadj roodjenfan=

get 33otBetettung.

(Et roat ja bamals gat nidjt mebt et felbft
geroefen. Dbet bod)? Stein, et roufete

es genau, bas roar ein anbetet geroefen,
bet oon ibm 93efitj etgtiffen batte bet ba=

mais feine eigene ipetfönfidjfett aus ibm
berausgetrieben batte bet fidj in fein fjirn
feftbobrte unb ibn pm fjanbefn 3toang.

SBodjentang batte er überlegt.
3ebe <Etrt3cIr)ctt.

fjatte alle folgen Beredjnet, forgfam
jeben nur trgenbmögftdjen Umftanb erroogen,
bet ibm tjtnberltcrj, bet ibm bienlidj fein
îonnte. fjatte SJcögfidjfeiten aufgenom=

men, fie roiebet oetrootfen. fjatte nadj
SJÎittefn unb SBegen gefudjt, an ibm Sîadje

3u nebmen. Sin jenem unb batte fie
gefunben.

Seine ßippen oerserrten fidj in ftarrem
fjobn, um feine Slugen lag etstalte 93er=

ädjtftdjfeir.
SBie Bieter) et gerootben roar, oot

(Entfefjen als et pe bamals 3ufammen an=

ttaf.
Sie batten fidj immet übet ibn luftig ge=

madjt. UeBet ibn, ben Dummen!

3a, bas batten fte. Slbet fie batten
es oetletnt.

SBodjentang hatte et ibnen sugefeben.
Unb als et ibnen bann gegenübetftanb!
SBie fie auffdjrie! ßil! Unb roie

irr ibre Slugen flatterten, als et auf fie 3uttat.
ßobetnbe Seuet roaten ibm bataus ent=

gegengefptungen batten ben Sîeft feines
Dentens oetfengt.

Das locfenbe SBeife ibrer ©lieber.
Der SBIutfttafjl.
Sîot gan3 tot.
Stammen tagten in feinem fjitn

blutrote Stammen 3ogen roirre Äteife oot
feinen Slugen.

Das roat fte.
Unb bann et. Et batte fid) mit Beiben

Sauften an ben Difdj geflammett, fdjted=

geläbmt.
Stattte ibn an roie ein ©efpenft.
(Etft als fie fid) Sluge in Sluge gegenüber

ftanben, batte et fid) getegt. fjatte fid) Iang=

fam aufgeridjtet. Die fjänbe abroebrenb

erfjoBen.
Der Starr!
©t mufete nodj beute ladjen, roenn et ba=

tan badjte.
Slls 06 man einen 33H& aufbalten tonnte!
SBie ein gietig fdjnappenbes Ungebeuet

batte fidj bet Doldj tu ibn bineingebobtt.
3bï Slut, bas batan biuunterrann, mit bem

feinen oetmifdjt.
Stm anberen SJÎorgen roollten fie ibn bann

gefunben baben, gtotferjert groet ßeidjen.

Doppelmorb.
Sie batten ibn sum Dobe oerutteilt.
ßädjetlidj! Slls oB et ntdjt fdjon längft

tot roäte!
SJÎotgen roollten fie ihn töten.

3um 3toeiten SJÎale.

Das erftemal fjatte es eine S*au getan.
(Eine fdjöne Srau mit fdjfanfen, roeifeen

fjänben unb tiefen bunffen Slugen.

ßil...
3e^t bas 3toeitemaf Da roütbe es ein

SJÎann fein 3m bunffen SInsug mit faltcr
Slmtemiene.

Sribtjof ßarfen fadjte fait unb oerädjt=

fidj auf.
Et füblte pfötjfidj, rote ein ungefjcurco

Äraftgefübl burdj feine Slbern fdjofe S3ief=

feidjt bätte er Äetten fprengen fönnen.
SBas foffte es ibm je^t
Sîod) fedjs Stunben.
Det SBädjtet in bet ©de gäbnte fjalfelant.

Se^te fidj etroas Bequemet bin. 23tummte ein

paar SBotte. 3ufammenbangfos.
Sribtjof ßarfen überfegte:
SBas roürben fie trjofjl mit ibm tun, roenn

et jetjt ben SJÎann bott in bet ©efe niebet=

fdjfüge? SBenn et bie lür erbrädje unb

binausftürmte? 3n bie SreU)eit?
SBas mürben fie roobl mit ibm tun?
ßin Doter roar et fdjon, fie fönnten

audj nidjts mebt an ifim tun. Sîidjts mebt,
afs ibn töten.

Stibtfof ßarfen prefete feine Säufte gegen
bie Sdjfäfen.

Diefe furdjtBaren ©ebanfen, bie ibn burdj=
tobten, ©s roar ja SBabnfinn.

Diefe 3been, bie in feinem fjirn brobeften.

Durdjeinanber faumeften, fturmgepeitfdjt
butdj fein 23eroufetfein bebten im tolfen
Steigen im pbantaftifdjen SBirBef.

©s roar SBabnfinn.
©r bebnte unroifffürfidj bie Slrme, als

rooffe er etroas UnfidjtBares setteifeen, roas

um ibn Ijtng fid) mit 3äben 53oft)pen=

armen an ibn feftffammerte, fid) anfog unb

ibn ausböfjfte.
Das roie ein SpinnroeB übet aflem feinem

Deuten fag, mit unfidjtBaten, feinen Säbett
affes umfpann feftbieft.

©t fdjfug mit Beiben Sauften roifb butdj
bie ßuft.

Sott! Sott!
(Ein Ärampf burdjfdjüttefte feineu Äörper,
feine 3äbue fdjfugen roie im S^ber auf=

einanber.
(Et batte bas (Empfinben, afs müffe et auf=
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ten, die au» verfallenen Löchern krochen,

sich schlangengleich über den Boden wanden,
an ihm hinauftasteten, ekelhafte

Schatten die sich würgend um seine Kehle
schlössen sein Denken zusammenpreßten

sein Lebensmark aussogen, ihn zu
einem Nichts werden ließen, zu einer
Schale einer Hülse.

Er griff mit beiden Fäusten nach seinem

Halse. Riß den Kragen auf.

Sein Atem flog heiß und keuchend.

Sechs Stunden noch...
Warum das alles? Warum?
Weil er sich sein Recht geholt hatte?

Weil er den getötet hatte, der ihm sein Liebstes

nahm? Der ihm Lil nahm?

Weil er ihn getötet hatte? Langsam,
sorgfältig abwägend. Nach wochenlanger

Borbereitung.
Er war ja damals gar nicht mehr er selbst

gewesen. Oder doch? Nein, er wußte
es genau, das war ein anderer gewesen,
der von ihm Besitz ergriffen hatte der
damals seine eigene Persönlichkeit aus ihm
herausgetrieben hatte der sich in sein Hirn
festbohrte und ihn zum Handeln zwang.

Wochenlang hatte er überlegt.
Jede Einzelheit.
Hatte alle Folgen berechnet, sorgsam

jeden nur irgendmöglichen Umstand erwogen,
der ihm hinderlich, der ihm dienlich sein
konnte. Hatte Möglichkeiten aufgenommen,

sie wieder verworfen. Hatte nach

Mitteln und Wegen gesucht, an ihm Rache

zu nehmen. An jenem und hatte sie

gefunden.
Seine Lippen verzerrten sich in starrem

Hohn, um seine Augen lag eiskalte
Verächtlichkeit.

Wie bleich er geworden war, vor
Entsetzen als er sie damals zusammen
antraf.

Sie hatten sich immer über ihn lustig
gemacht. Ueber ihn, den Dummen!

Ja, das hatten sie. Aber sie hatten
es verlernt.

Wochenlang hatte er ihnen zugesehen.

Und als er ihnen dann gegenüberstand!
Wie sie aufschrie! Lil! Und wie

irr ihre Augen flackerten, als er auf sie zutrat.
Lodernde Feuer waren ihm daraus

entgegengesprungen hatten den Rest seines

Denkens versengt.
Das lockende Weiß ihrer Glieder.
Der Blutstrahl.
Rot ganz rot.
Flammen tanzten in seinem Hirn

blutrote Flammen zogen wirre Kreise vor
seinen Augen.

Das war ste.

Und dann er. Er hatte sich mit beiden

Fäusten an den Tisch geklammert,
schreckgelähmt.

Starrte ihn an wie ein Gespenst.

Erst als sie sich Auge in Auge gegenüberstanden,

hatte er sich geregt. Hatte sich langsam

aufgerichtet. Die Hände abwehrend

erhoben.
Der Narr!
Er mußte noch heute lachen, wenn er

daran dachte.

Als ob man einen Blitz aufhalten könnte!

Wie ein gierig schnappendes Ungeheuer

hatte sich der Dolch in ihn hineingebohrt.

Ihr Blut, das daran hinunterrann, mit dem

seinen vermischt.
Am anderen Morgen wollten sie ihn dann

gefunden haben, zwischen zwei Leichen.

Doppelmord.
Sie hatten ihn zum Tode verurteilt.
Lächerlich! Als ob er nicht schon längst

tot wäre!
Morgen wollten sie ihn töten.

Zum zweiten Male.
Das erstemal hatte es eine Frau getan.

Eine schöne Frau mit schlanken, weißen

Händen und tiefen dunklen Augen.

Lil...
Jetzt das zweitemal Da würde es ein

Mann sein Im dunklen Anzug mit kalter
Amtsmiene.

Fridtjof Larsen lachte kalt und verächtlich

auf.
Er fühlte plötzlich, wie ein ungeheures

Kraftgefllhl durch seine Adern schoß

Vielleicht hätte er Ketten sprengen können.

Was sollte es ihm jetzt
Noch sechs Stunden.
Der Wächter in der Ecke gähnte halblaut.

Setzte sich etwas bequemer hin. Brummte ein

paar Worte. Zusammenhanglos.
Fridtjof Larsen überlegte:
Was würden sie wohl mit ihm tun, wenn

er jetzt den Mann dort in der Ecke

niederschlüge? Wenn er die Tür erbräche und

hinausstürmte? Jn die Freiheit?
Was würden sie wohl mit ihm tun?
Ein Toter war er schon, sie könnten

auch nichts mehr an ihm tun. Nichts mehr,
als ihn töten.

Fridtjof Larsen preßte seine Fäuste gegen
die Schläfen.

Diese furchtbaren Gedanken, die ihn
durchtobten. Es war ja Wahnsinn.

Diese Ideen, die in seinem Hirn brodelten.
Durcheinander taumelten, sturmgepeitscht
durch sein Bewußtsein hetzten im tollen
Reigen im phantastischen Wirbel.

Es war Wahnsinn.
Er dehnte unwillkürlich die Arme, als

wolle er etwas Unsichtbares zerreißen, was
um ihn hing sich mit zähen Polypenarmen

an ihn festklammerte, sich ansog und

ihn aushöhlte.
Das wie ein Spinnweb über allem seinem

Denken lag, mit unsichtbaren, feinen Fäden
alles umspann festhielt.

Er schlug mit beiden Fäusten wild durch

die Luft.
Fort! Fort!
Ein Krampf durchschüttelte seinen Körper,
seine Zähne schlugen wie im Fieber

aufeinander.

Er hatte das Empfinden, als müsse er auf-
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fpringen, jidj auf altes ftütjen, roas ifim
in ben SBeg trat jetfdjmettetn, jet=
brechen.

Stiles äertriirrttnern, roas ibn aufbalten
roottte.

Eine unfagBare Sebnfudjt erfajjte ibn, 5U

fliegen
fnnauf
Seine 33ruft bebnte ficb feine Strme

fpannten fidj aus roie äroei plügel
2>n bie SBette

3n biefem Slugenbltcf börte er an ber Sür
ein leifes ©eräufdj, bas feine Sfufmerffam=
Hett feffelte.

2.

Ser grembe.
©s Hang roie ein leifes, oorfidjtiges

Sdjarren.
Gr roanbte langfam ben Äopf nadj jener

Sîidjtung. fiaufdjenb, in inftinftioet Gr=

roartung etroas Slufjerorbentlidjem.
Später, lange %ahxt fpäter badjte

Sribtjof ßarfen einmal barüber nadj, roie
roobl alles getommen roäre, roenn er in jenem
Slugenblid gefdjlafen bätte, roenn er
nidjt bas Äommen bes anberen gebort bätte.
Db ber ibn roobl aufgeroedt bätte? otef=

leidjt?"
Slber Sriötiof ßarfen roar fidj fein ganäes

ßeben lang beffen genau beroufjt, bajj jener
Slugenblid roenige SJÎinuten nadj SJÎitter=
nadjt, über fein ganzes ßeben ungebeuer
oiel entfdjieb.

*
Sribtjof ßarfen börte nidjts mebr. Das

leife ©eräufdj fdjien uofffommen oerftummt.
Dafür fab er aber plö^lidj, roie fidj bet

feine ßidjtftreifen, bet butdj bie Dütfpalte
btang, atlmäblidj oetbteitette.

SBie bie Düt langfam geöffnet rourbe.
©r ließ bas Greignis oolltommen gfeia>

gültig an fidj oorübergebeu. Gmpfanb es faum
ftärfer, afs roenn eine fummenbe Stieß« ibn
befäftigt bätte.

Gs ft ö r t e ibn. Das roat alles.
Unb mit biefem leife unwilligen Slusbrud

in ben Slugen fab et audj bem Ginttetenben
entgegen.

Das roar ein großer, fdjfanfet fjetr im
Sratfmantef. SJÎit einem ftumpfen 3t)linber,
roeifjen ©facébanbfdjuben, bte er in einer
fjanb bielt, unb einem ©bemjofüftocf in ber
anbeten.

Stibtjof ßatfens ©ebädjnis regiftttette aEe

biefe Äfeinigfeiten mit matbematifdj fdjarfer
©enauigfeit, obne bag fie ibn intereffietten.

©t fab, bafj fidj bet SBädjtet in bet Gde

fangfam, mit müben 33eroegungen etbob unb
bem Sremben entgegenfab-

Uberarbeitet?
Es gibt tatsächlich nichts, das die
frühere Schaffenskraft und Arbeitsfreude
so rasch wieder herzustellen vermag, als
das den ganzen Organismus stärkende

BIOMALP
Unb in bem Sfugenbfid! erft fam es Sriot=

jof ßarfen jum 33eroufjtfein, bafj et bodj gat
nidjt gebött batte, roie bie Dür aufgcfdjfoffen
rourbe. Daß fidj audj braufjen nidjt bas ©c=

fidjt bes Sfuffebers geigte. Unb bafj audj nidjt
fein trodener fjuften etffang, bet fein Äom=

men obet feine Sfnroefemjett unttügfidj an=

zeigte.
Det S*embe at butd) bte oet

fdjfoffene Düt gefommen.
Stibtjof ßatfen beugte fid) pfö^lid) auf=

metffam oot.
3um etften SJÎale nadj fanget 3eit ge=

mann bte Slufjenroelt ibm einiges 3nieï=
effe ab.

Der SBätter fjob fangfam bte ffeine ßampe
uttb leudjtete bem Sremben ins ©efidjt. Sie
ftanben fid) beibe btdjt gegenüber, obne
ein SBort ju fptedjen.

Det matte ßidjtfdjetn fiel auf ein fdjmafes,
energifdjes ©efidjt, in bem bie ßippen feft=

pfammengeprefjt rote ein fdjmafer, bfaffet
Sttid) ftanben unb sroei Slugen untet auf=
faffenb fangen SBimpern berootbltfcten. Der
Stembe batte bie 3äfine sufammengeBiffert,

unb feine fd)arfen 33adenfnod)en tiffen
lange, feltfame Sd)atten in fein Battlofes
©efid)t.

Gs fdjien, afs roofften fid) feine 23litfe in
ben SBärtet bineinbofiten.

Sefunbenlang ftanben fie ftd) fo gegenübet.
Dann fptadj bet Srembe. SJÎit einet fang=

famen, metallifdj ffingenben Stimme, bie roie
eine fdjmale, feingefdjfiffene Stafilflinge
butd) bie Stifte fdjnttt:

3dj bin ber SJÎiniftet!
Sie oerlaffen biefen Sîaum unb

roarten braufjen auf bem
Âorribor. Sie BtetBen bott fteben

Bis jemanb fommt unb Sie
fcrtfdjidt!"

Sribtjof ßarfen tjörte mit roadjfenbet 33et=

rounbetung bie metfroütbigen SBotte unb ben
Xon, in bem fie gefptodjen rourben.

Gt fab, bafj bet SBättet fdjroeigenb feine
ßampe ttcbm unb 3m Düt ging. Dafj et
bott an bet Sdjroeffe fteben Blieb fid) nad)=
benflidj übet bie Stitn fttidj unb bann
binausging.

Det Srembe roanbte fidj Sribtjof ßatfen
3U. Gt madjte eine leidjte S3erBeugung unb
fagte:

Die fjöflidjfett etfotbett, bafj idj midj
3b«en jefe.t ootftelte. 3cfi oerjidjte batauf,

aus ganä Beftimmten ©tünben. Um 3bnen
aber einen fleinen Slmjaltspunft ju geben,
roiff id) Zbnen fagen, bafj ich micb in biefem
Sfugenbfid Stage ßinbftröm nenne. Det Sîame

ift nidjt mein tidjtiget, bas mödjte id) fo=

fett feftftetten. Slbet es giBt eine große
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springen, sich auf alles stürzen, was ihm
in den Weg trat zerschmettern,
zerbrechen.

Alles zertrümmern, was ihn aufhalten
wollte.

Eine unsagbare Sehnsucht erfaßte ihn, zu
fliegen

Hinauf
Seine Brust dehnte sich seine Arme

spannten sich aus wie zwei Flügel...
Jn die Weite

Jn diesem Augenblick hörte er an der Tür
ein leises Geräusch, das seine Aufmerksamkeit

fesselte.
2.

Der Fremde.
Es klang wie ein leises, vorsichtiges

Scharren.
Er wandte langsam den Kopf nach jener

Richtung. Lauschend, in instinktiver
Erwartung etwas Außerordentlichem.

Später, lange Jahre später dachte

Fridtjof Larsen einmal darüber nach, wie
wohl alles gekommen wäre, wenn er in jenem
Augenblick geschlafen hätte, wenn er
nicht das Kommen des anderen gehört hätte.
Ob der ihn wohl aufgeweckt hätte?...
vielleicht?"

Aber Fridtjof Larsen war sich sein ganzes
Leben lang dessen genau bewußt, daß jener
Augenblick wenige Minuten nach Mitternacht,

über sein ganzes Leben ungeheuer
viel entschied.

Fridtjof Larsen hörte nichts mehr. Das
leise Geräusch schien vollkommen verstummt.

Dafür sah er aber plötzlich, wie sich der
seine Lichtstreifen, der durch die Türspalte
drang, allmählich verbreiterte.

Wie die Tür langsam geösfnet wurde.
Er ließ das Ereignis vollkommen gleichgültig

an sich vorübergehen. Empfand es kaum

stärker, als wenn eine summende Fliege ihn
belästigt hätte.

Es störte ihn. Das war alles.
Und mit diesem leise unwilligen Ausdruck

in den Augen sah er auch dem Eintretenden
entgegen.

Das war ein großer, schlanker Herr im
Frackmantel. Mit einem stumpfen Zylinder,
weißen Glacehandschuhen, die er in einer
Hand hielt, und einem Ebenholzstock in der
anderen.

Fridtjof Larsens Gedächnis registrierte alle
diese Kleinigkeiten mit mathematisch scharfer
Genauigkeit, ohne daß sie ihn interessierten.

Er sah, daß sich der Wächter in der Ecke

langsam, mit müden Bewegungen erhob und
dem Fremden entgegensah.

Uberarbeitet?
IZs gibt tâtsiicdijck nickts, às clie lrll-
dere Lcti-UIenskr-Ut unà àrbeitslreucle

às clen ganzen Organismus stärkende

Und in dem Augenblick erst kam es Fridtjof

Larsen zum Bewußtsein, daß er doch gar
nicht gehört hatte, wie die Tür aufgeschlossen
wurde. Daß sich auch draußen nicht das
Gesicht des Aufsehers zeigte. Und daß auch nicht
sein trockener Husten erklang, der sein Kommen

oder seine Anwesenheit untrüglich
anzeigte.

Der Fremde war durch die
verschlossene Tür gekommen.

Fridtjof Larsen beugte sich plötzlich
aufmerksam vor.

Zum ersten Male nach langer Zeit
gewann die Außenwelt ihm einiges Interesse

ab.

Der Wärter hob langsam die kleine Lampe
und leuchtete dem Fremden ins Gesicht. Sie
standen sich beide dicht gegenüber, ohne
ein Wort zu sprechen.

Der matte Lichtschein fiel auf ein schmales,
energisches Gesicht, in dem die Lippen
festzusammengepreßt wie ein schmaler, blasser
Strich standen und zwei Augen unter
auffallend langen Wimpern hervorblitzten. Der
Fremde hatte die Zähne zusammengebissen,

und seine scharfen Backenknochen rissen
lange, seltsame Schatten in sein bartloses
Gesicht.

Es schien, als wollten sich seine Blicke in
den Wärter hineinbohren.

Sekundenlang standen sie sich so gegenüber.
Dann sprach der Fremde. Mit einer

langsamen, metallisch klingenden Stimme, die wie
eine schmale, feingeschliffene Stahlklinge
durch die Stille schnitt:

Jch bin der Minister!
Sie verlassen diesen Raum und

warten draußen auf dem
Korridor. Sie bleiben dort stehen

bis jemand kommt und Sie
fortschickt!"

Fridtjof Larsen hörte mit wachsender
Verwunderung die merkwürdigen Worte und den
Ton, in dem sie gesprochen wurden.

Er sah, daß der Wärter schweigend seine
Lampe nahm und zur Tür ging. Daß er
dort an der Schwelle stehen blieb sich

nachdenklich über die Stirn strich und dann
hinausging.

Der Fremde wandte sich Fridtjof Larsen
zu. Er machte eine leichte Verbeugung und
sagte:

Die Höflichkeit erfordert, daß ich mich
Ihnen jetzt vorstelle. Jch verzichte darauf,

aus ganz bestimmten Gründen. Um Ihnen
aber einen kleinen Anhaltspunkt zu geben,
will ich Ihnen sagen, daß ich mich in diesem
Augenblick Aage Lindström nenne. Der Name
ist nicht mein richtiger, das möchte ich
sofort feststellen. Aber es gibt eine große
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(5. $01! Der Bundesrat und das politische Beileid od«

,3u SSefetjt £err SSunbeêrat: £ier ifi Rapier,
gebet unb ber ©djrcung.*

2Ci, bumme Stjeib, btfdj »errticrt, nib e fo
fdjntlere!"

SBom 3auberftraf)le feineê SBorteê getroffen,
»anbette fia) bte SBüfie jum ©arten .*

SJÎenge SJÎenfdjen, benen id) unter ibm be=

fannt bin."

Stibtjof ßarfen nidte leife. Gt fanb im
Sfugenbfid1 teine SIntroott. Das alles, roas
jefct bt" gefdjab, tarn ibm fo unroirflidj, fo

ttaumbaft oot, bag er es nod) gar nidjt füt
Realität balten fonnte.

Unb bodj bet gtembe, bet fid) Stage

ßirtbftröm nannte, roar äroeifettos ba. Det
Äfang feinet Stimme fag aud) nod) immet
in gtibtjof £atfens Obren. Der Sßättet
roar fott. Die Düt bes SRaumes sum Äor=
tibot ftanb um einen gan3 fdjmafen Spaft
offen.

Da braufeen roat bie gteibeit
Sribtjof ßarfen befab ben Sremben. Seine

fdjlanfe ©eftalt, feine efegante Äleibung.
Unb pfö^fid) obne bafe er fidj felbft

batübet Sîedjenfdjaft ablegen fonnte, erfafete

ibn bie unbegroingfidje Sebnfudjt, aud) ein=

maf roiebei als SJÎenfdj geffetbet 3U fein
obne biefe futdjtbaten SttäffingsHeibet, bie

feinem Sleufeeten bas ©eptäge gaben unb ba=

mit aud) feine Seele in Äetten feffelten.
Sie tounbern fid) über mein Äommen?"

fagte ber Srembe.
Sribtjof ßatfen fenfte fangfam ben Äopf.
3a", fagte et. Unb rounbette fid) fefbft,

bafe ibm bas Sptedjen fo gat feine Sdjroie=
tigfeiten madjte. SBatum finb Sie bier?"

Sfage ßinbftröm fädjefte fein.

3$ febe mit Steuben, bafe Sie 3b*er
oöffigen ßetbargie entriffert firtb. 3$ 9ebe

besbafb ba3u über, 3bten ben 3a>ecf meines.
33efud)es auseinanber3ufe^en ."

Ginen Sfugenbfid", unterbrad) itjn Sribt=
jof ßatfen. Sie finb bet SJÎintfter?
SBas bebeutet bas?"

Det Srembe ftridj liebeooll über ben Gf=

fcnbeinfopf feines Stodes. Gs fdjien, afs tjabe
er bie Srage übetbött. Gtft nad) Sefunben
bob et ben Äopf unb fab Sribtjof ßatfen an:

Stein, idj bin fein SJÎinifter. 3^) faßte
es bem SBättet, geroife. Slber bas roat
nut eine Suggeftion, eine SBadjfuggeftion,
um ben SJÎann aus ber 3ette 3U entfernen
unb ibn unfdjäbfidj 3U madjen."

Gs barf alfo niemanb um 3b* §ier=
fein roiffen?"

Sxiemanb/'
Sfber Sie fagten bem SBärter bodj,

et folle oot bet 3eltentüt matten, bis je=

manb fomme. SBenn nun ein Unbetufenet
fommt, bet Sie binbetn obet ftö'ten
fönnte?"

Gs roirb feiner fommen. 3dj babe bafüt
gefotgt. Unb meine ßeute ftnb gut bif3ipfi=
niett."

Sribtjof ßatfen fdjüttefte oerrounbert ben

Äopf.
Unb roo3u bas affes?"
Um mit 3bn£n 3u fptedjen."
3dj oetftebe Sie nidjt."

Sfage ßinbfttöm roatf Stoo! unb £>anb=

fcfjurje auf bie niebtige Sßtitfdje.

Die Sadje ift gan3 einfadj: Sie finb 3um
lobe oerurteift."

3a."
Unb Sie fotlen morgen früf) um fedjs

Übt binßeridjtet roerben."

3-a."
Die fj i n r i dj t u n g roitb ntdjt

ft a 1 1 f i n b e n."
So? SBatum nidjt?"
3dj toetbe fie oetbinbetn."
Sribtjof ßarfen oerftampte bte Siuger.

Seine Slugen glitten fudjenb übet ben Srem=
ben. Gine unfidjere unb ungläubige S*age
lag barin. Gin fialtlofcs Staunen.

Sie roerben fie oetbinbetn?"
Seine Stage Hang lübl, faft abroeifenb.
Det Srembe reagierte nidjt auf bert Don.

Gt madjte eine Ietdjte trjanbberoegmtg, afs
rooffe et jeben eigenen SBiffen Sribtjof ßar=

fcns ausfdjaften. Unb in feinem Sluffteten
lag eine tubige Sidjetbett, eine perfön=
fidje Uebetfegenbeit, bte bei jebem anbeten
einen ©ebanfen an SBiberfprudj gat nidjt
bätten auffommen fafjen.

Sribtjof ßarfen roat anbets.
Die fange ©efängnis3eit, bas fidjete,

unabroenbbate S3eootfteben bes Dobes batten
ibn aKem Sfufeerotbentfidjen, Stötenben
feinbltdj gemad)t. Unb roenn ibn aud) oor=

übergebenb bie Sebnfudjt nach ber greitjeit
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Dei' Lunàegiaì und das poliiiselie Leil«i<1 «le

.Zu Befehl Herr Bundesrat: Hier ist Papier,
Feder und der Schwung.'

,Ai, dumme Cheib, bisch verrückt, nid e so

schäre!"
Vom Jauverstrahle seines Wortes getroffen,

wandelte sich die Wüste zum Garten ..."

Menge Menschen, denen ich unter ihm
bekannt bin."

Fridtjof Larsen nickte leise. Er fand im
Augenblick keine Antwort. Das alles, was
jetzt hier geschah, kam ihm so unwirklich, so

traumhaft vor, dasz er es noch gar nicht für
Realität halten konnte.

Und doch der Fremde, der sich Aage
Lindström nannte, war zweifellos da. Der
Klang seiner Stimme lag auch noch immer
in Fridtjof Larsens Ohren. Der Wärter
war fort. Die Tür des Raumes zum
Korridor stand um einen ganz schmalen Spalt
offen.

Da draußen war die Freiheit
Fridtjof Larsen bejah den Fremden. Seine

schlanke Gestalt, seine elegante Kleidung.
Und plötzlich ohne daß er sich selbst

darüber Rechenschaft ablegen konnte, erfaßte
ihn die unbezwingliche Sehnsucht, auch
einmal wieder als Mensch gekleidet zu sein

ohne diese furchtbaren Sträflingskleider, die
seinem Aeußeren das Gepräge gaben und
damit auch seine Seele in Ketten fesselten.

Sie wundern sich über mein Kommen?"
sagte der Fremde.

Fridtjof Larsen senkte langsam den Kopf.
Ia", sagte er. llnd wunderte sich selbst,

daß ihm das Sprechen so gar keine
Schwierigkeiten machte. Warum sind Sie hier?"

Aage Lindström lächelte fein.

Ich sehe mit Freuden, daß Sie Ihrer
völligen Lethargie entrissen sind. Jch gehe

deshalb dazu über, Ihnen den Zweck meines.
Besuches auseinanderzusetzen ."

Einen Augenblick", unterbrach ihn Fridtjof
Larsen. Sie sind der Minister?

Was bedeutet das?"
Der Fremde strich liebevoll über den El-

fcnbeinkopf seines Stockes. Es schien, als habe
er die Frage überhört. Erst nach Sekunden
hob er den Kopf und sah Fridtjof Larsen an:

Nein, ich bin kein Minister. Jch sagte
es dem Wärter, gewiß. Aber das war
nur eine Suggestion, eine Wachsuggestion,
um den Mann aus der Zelle zu entfernen
und ihn unschädlich zu machen."

Es darf also niemand um Ihr Hiersein

wissen?"
Niemand-"
Aber Sie sagten dem Wärter doch,

er solle vor der Zellentür warten, bis
jemand komme. Wenn nun ein Unberufener
kommt, der Sie hindern oder stören
könnte?"

Es wird keiner kommen. Jch habe dafür
gesorgt. Und meine Leute sind gut diszipliniert."

Fridtjof Larsen schüttelte verwundert den

Kopf.
Und wozu das alles?"
Um mit Ihnen zu sprechen."

Jch verstehe Sie nicht."

Aage Lindström warf Stock und Handschuhe

auf die niedrige Pritsche.

Die Sache ist ganz einfach: Sie sind zum
Tode verurteilt."

..Ja."
Und Sie sollen morgen früh um sechs

Uhr hingerichtet werden."

..J-a."
Die Hinrichtung wird nicht

st a t t f i n d e n."
So? Warum nicht?"
Jch werde sie verhindern."
Fridtjof Larsen verkrampte die Finger.

Seine Augen glitten suchend über den Fremden.

Eine unsichere und ungläubige Frage
lag darin. Ein haltloses Staunen.

Sie werden sie verhindern?"
Seine Frage klang kühl, fast abweisend.
Der Fremde reagierte nicht auf den Ton.

Er machte eine leichte Handbewegung, als
wolle er jeden eigenen Willen Fridtjof Lar-
scns ausschalten. Und in seinem Auftreten
lag eine ruhige Sicherheit, eine persönliche

Ueberlegenheit, die bei jedem anderen
einen Gedanken an Widerspruch gar nicht
hätten aufkommen lassen.

Fridtjof Larsen war anders.
Die lange Gefängniszeit, das sichere,

unabwendbare Bevorstehen des Todes hatten
ihn allem Außerordentlichen, Störenden
feindlich gemacht. Und wenn ihn auch

vorübergehend die Sehnsucht nach der Freiheit

vie AN l8t Mammen.
Site lìQder» >vlecl«r ein« vlìàeîiûguiìg nötig. Labien Sie cisiür nur clss
beste IVlittel, 2. L. ciie seit vielen ^skren von Isusencien erprobte unci cieskslb sii-
xemein beliebte, eckte Uoiiel'» 8ar»apariII. Sie virkt sekr keiissrn, sckrneckt xut uncl
ist ?u ksben in sllen ^potkeken, ocier ciirekt sranleo clurck ciie pnarmaoie ventrale,
«âeuHN-KAVItt, rue riu làt-Mane S, Kent, vie ?robàr r'r. S., ciie o-sn?e Kur k'r. 9..

IVNnute in ^»en 8pr»cden »ul-
nedmencZ, mit ledlerloser
Répétition, 80 viel mal als 8ir nur

überdauot venu Lie vollen
onne I.0NN unii Uoberstunlien

nur xezen kleine einmalixe âb-

tranken.

rei-tkeit sincl lür mied xieicd-
xiiitix. âenn mein <üd»r»kter ist
unbevexiick. Lieder »der ist,
class Sie recdt d»Ici in ^u»»m-
menarbeit mit mir r u d i j-
v e r cl e n.

Venn msn mied ricdtix be-
dancielt uncl verstanclnisvoii mit

ollerten unter cidillre p»r-
lo^rspli »n ciie àpeclition ci. Li.

lXLSci.8p4I.IrIK 1925 bir. 10 Kekmen Sie bitte bei lZestellunx-en immer auk cien iXebelspalter" IZ«ux!



Schuster bleib bei deinen Leisten
e. 9R<uj

,S3erfirßmte ber ftarre getê ben tSnenben Duell, .©ein fcbmerjgebrodjener Sbeatiêmuê
funïelte toteê ®erfili auf wie bttnfenbeê ebteê

©efcbmeibe."

»SSerftuedbt, jifc bätt i mer fafebt falber ber
£atê brodje. 2tber eê madjr nüt, ber ©tumpe

ifcb grertet*

übermannt batte, fonnte er es fidf gar nidjt
oorfteffen, bafj er in SBttffidjfeit jemafs bin=

aus foffte.
Ser grembe fam einen Sdjritt näber.

Gr fab Sribtjof Carfen grofj unb aufmerf=
fam an.

Sie rooffen frei fein!" fagte
er bart.

Seine SBorte bobrten fidj roie mit feinen
Spieen in Sribtjof £arfens fjirn. ßr ftridj
fid) oerroirrt über bie Stirn.

,,3d) roiff frei fein", fagte er

leife oor fid) bin.
Slage Cinbfttöm, ber ©ebeimnisoofte,

nidte befriebigt.
Unb id) roiff Sbrten bap oerbeffen."
SBarum?" fragte Sribtjof Carfen.
SBeif roir Sie braudjen."
©r 50g plö^fidj feine Ubr oor unb liefj

fie auffdtmappen. (Ein ärgerfidjes 3ucfen ffog
um feine Cippen.

3ur Sadje", fagte er bann. Sie geben

3u, bafj Sie oerforen finb. Dafj Sie nadj affer

33orausfidjt unb obne mein (Eingreifen mor=

gen um biefe 3ett fängft tot fein roürben."

,,3d) gebe es 5U."

Dafj 3br Seben affo gar nidjt mebr
3btxen gebort. SBenigftens bafj es in faum
fünf Stunben nidjtig fein roirb. SBertfos. Unb

oernidjtet."
,,3d) gebe es 3U."

3dj roiff 3b r ßeben laufen."

Sribtjof Carfen b"b erftaunt ben Äopf.
So ."

3a, 3br Ceben intereffiert midj.
3dj braud)e es. Unb ber Kaufpreis, ben id)
3bnen biete, ift bod). (Er ift bie S r e i
b e i t."

Sribtjof Carfen fdjfojj bie Sfugen.

3dj roiff frei fein", murmefte er medja=

nifd).
Sfage Cinbftröm griff nad) feinem Stocf

unb ben fjanbfdjuben. (Er ftreifte ben finfen
läffig roieber auf bie fjanb.

Sie foffen frei fein", fagte er mit 33e=

tonung. SSoftfommen frei aus biefem ©e=

bäube Sie foffen aud) in Sidjetbeit fein,
nidjt biefer Cebensgefabr ausgefegt, in

ber Sie augenblicflidj fcbroeben. SBenn Sie
mir 3br Ceben überfaffen. SBenn Sie mir
nofffommen ©eborfam fdjroören, roenn
Sie einen 3ett*f unterfdjreiben, ber unfer
gegenfeitiges SSerbäftnis ffar barfegt. Dafj
3br Ceben mir gebort. Seben Sie " Gr
beugte fidj etroas oor unb fab Sribtjof Carfen
fdjarf an: SBir baben feftgeftefft, baf) 3bnen
3br Ceben etroas ganj SBertfofes ift. Dafj
Sie in fünf Stunben nidjt mebr unter ben
Cebenben fein roerben. Sür Sie Beftebt bann
bas abfofute Sîidjts. Gin 3uftartb, ber oief=

feidjt afs Grlöfung für ben SJÎûben etroas
Sln^iebenbes baben mag, nidjt aber für
einen SJÎann roie Sie. Der tatfräftig genug
ift, um fidj in jeber Cebensfage ein neues

3m SBudjtjanbet unb beim

Berlage (5. Copfe^SSenj in Korfdjadj iff ju bejteben:

Silber »om alten Statin
von Dr. E. Bächler

mit 12 ganjfeitigen 3etdjnungen unb einem £üelbotjfd)nüt
oon £ugo «pfenbfacf unb gefdjidjttic^en Angaben »on

«Prof. Dr. «Butler. «Prêté gr. 3..

fiauchtabäk
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Däfern fct>affen ju fönnen. Der baäu nur bie
Sreibeit braudjt. Die roiff idj 3bnen geben,

Sie foffen oofffommen frei fein. 3n jeber
S3e3iebung. Sîur einen Settel foffen Sie un=
terfdjreiben, bafj 3br Ceben mir gebort,
unb bafj Sie mir fagen roir: brei ïage
fang fofgen. Unb in biefen brei ïagen affes
tun, roas icb 001 3bnen oerfange. Gs roirb
nidjts Sdjroieriges fein, bas oerfpredje idj
3buen. Sie roerben in biefen biet ïagen
mid) nur nad) einem ftdjeten 33etftecf begfei=
ten müffen, roo Sie niemanb mebr fudjt. Unb
bann foffen Sie nod) eine Unterrebung mit
einer «Berfönfidjfeit baben, beretroegen biefes
alles bier gefdjtebt. Sinb Sie einoerftanben?"

Sribtjof Carfen 3ögerte.

3dj begreife Sie nidjt SJÎit einer 5ßer=

jönüdjfeit, für bie affes biefes bier gefdjieBt?
Sie finb nidjt 3br eigener fjerr? Sie
banbefn im Sfuftrage anberer?"

3a. 3d) ftebe gegentoärtig im Dienfte
einer S r a u."

Unb biefe Srau roiff mid) fptedjen?
SBift mein Ceben faufen unb mir ba=

für nad) brei ïagen bie Sreitjeit fdjenfen?
SBarum?"
Sfage Ctrrbftröm überfegte fefunbenfang.
3îefiirten Sie an," fagte er, bafj biefe

Srau Sie Braudjt. 3bre ïafente, 3bren ©eift
nötig bat. Sür fange 3eit, für eine äufjerft
roid)tige Sfngefegenbeit. Dafj biefe Srau Sie
im 33erfauf ber nädjften brei ïage perfönfidj
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.Verströmte der starre Fels den tönenden Quell, .Sein schmerzgebrochener Idealismus
funkelte totes Geröll auf wie blinkendes edles

Geschmeide.«

.Verfluecht, jitz hätt i mer fascht sälber der
Hals broche. Aber es machr nüt, der Stumpe

isch grettet,"

übermannt hatte, konnte er es sich gar nicht

vorstellen, daß er in Wirklichkeit jemals hinaus

sollte.
Der Fremde kam einen Schritt näher.

Er sah Fridtjof Larsen groß und aufmerksam

an.

Sie wollen frei sein!" sagte

er hart.
Seine Worte bohrten sich wie mit feinen

Spitzen in Fridtjof Larsens Hirn. Er strich

sich verwirrt über die Stirn.
Jch will frei sein", sagte er

leise vor sich hin.
Aage Lindström, der Geheimnisvolle,

nickte befriedigt.
Und ich will Ihnen dazu verhelfen."
Warum?" fragte Fridtjof Larsen.

Weil wir Sie brauchen."
Er zog plötzlich seine Uhr vor und ließ

sie aufschnappen. Ein ärgerliches Zucken flog
um seine Lippen.

Zur Sache", sagte er dann. Sie geben

zu, daß Sie verloren sind. Daß Sie nach aller
Voraussicht und ohne mein Eingreifen morgen

um diese Zeit längst tot sein würden."
Zch gebe es zu."
»Daß Ihr Leben also gar nicht mehr

Ihnen gehört. Wenigstens daß es in kaum

fünf Stunden nichtig sein wird. Wertlos. Und

vernichtet."
Jch gebe es zu."
Jch will Ihr Leben kaufen."

Fridtjof Larsen hob erstaunt den Kopf.
So ."

Ja, Ihr Leben interessiert mich.
Jch brauche es. Und der Kaufpreis, den ich

Ihnen biete, ist hoch. Er ist die Frei-
h e i t."

Fridtjof Larsen schloß die Augen.
Jch will frei sein", murmelte er mechanisch.

Aage Lindström griff nach seinem Stock

und den Handschuhen. Er streifte den linken
lässig wieder auf die Hand.

Sie sollen frei sein", sagte er mit
Betonung. Vollkommen frei aus diesem
Gebäude Sie sollen auch in Sicherheit sein,

nicht dieser Lebensgefahr ausgesetzt, in
der Sie augenblicklich schweben. Wenn Sie
mir Ihr Leben überlasten. Wenn Sie mir
nollkommen Gehorsam schwören, wenn
Sie einen Zettel unterschreiben, der unser
gegenseitiges Verhältnis klar darlegt. Daß

Ihr Leben mir gehört. Sehen Sie " Er
beugte sich etwas vor und sah Fridtjof Larsen
scharf an: Wir haben festgestellt, daß Ihnen
Ihr Leben etwas ganz Wertloses ist. Daß
Sie in fünf Stunden nicht mehr unter den

Lebenden sein werden. Für Sie besteht dann
das absolute Nichts. Ein Zustand, der
vielleicht als Erlösung für den Müden etwas
Anziehendes haben mag, nicht aber für
einen Mann wie Sie. Der tatkräftig genug
ist, um sich in jeder Lebenslage ein neues

Im Buchhandel und beim

Verlage E. Löpfe-Benz in Rorschach ist zu beziehen:

Bilder vom alten Rhein
von Or. Lâeìiler

mit 12 ganzsewgen Zeichnungen und einem Titelholzschnitt
von Hugo Pfendsack und geschichtlichen Angaben von

Prof. Dr. Butler. Preis Fr. Z. pv I.» 5

Dasein schaffen zu können. Der dazu nur die
Freiheit braucht. Die will ich Zhnen geben,

Sie sollen vollkommen frei sein. Jn jeder
Beziehung. Nur einen Zettel sollen Sie
unterschreiben, daß Ihr Leben mir gehört,
und daß Sie mir sagen wir: drei Tage
lang folgen. Und in diesen drei Tagen alles
tun, was ich von Ihnen verlange. Es wird
nichts Schwieriges sein, das verspreche ich

Ihnen. Sie werden in diesen drei Tagen
mich nur nach einem sicheren Versteck begleiten

müssen, wo Sie niemand mehr sucht. Und
dann sollen Sie noch eine Unterredung mit
einer Persönlichkeit haben, deretwegen dieses
alles hier geschieht. Sind Sie einverstanden?"

Fridtjof Larsen zögerte.

Ich begreife Sie nicht Mit einer
Persönlichkeit, für die alles dieses hier geschieht?
Sie sind nicht Ihr eigener Herr?... Sie
handeln im Auftrage anderer?"

Ja. Ich stehe gegenwärtig im Dienste
einer Frau."

Und diese Frau will mich sprechen?

Will mein Leben kaufen und mir dafür

nach drei Tagen die Freiheit schenken?

Warum?"
Aage Lindström überlegte sekundenlang.
Nehmen Sie an," sagte er, daß diese

Frau Sie braucht. Ihre Talente, Ihren Geist
nötig hat. Für lange Zeit, für eine äußerst
wichtige Angelegenheit. Daß diese Frau Sie
im Verlauf der nächsten drei Tage persönlich

àk Ibrer

llnclen Sie deiroeiixe àln»drne uncl prim» Verpllexunx
im bestbeic»nnt«n

NotsI clu I.ae, Uoesrno 1.
ZU bescbeicienen preisen.

cMc
kêserveVr»nâeLd»mp»xne 1848
à k'r. 25. per klascbe Ir»nco.

0tto kàvklei-, lüi-ioli k
^urnerstrssse Z7

relepdon ttottinxen 48V5

Qener»I»xent lur clie Scbvei?.

Vollen Sie Idre Ssmmlunx -u
billixen preisen vervoilstàncli-
xen? Sencien Sie uns eine ?ost-
lc»rte unci Sie vercien b»iciixsl
im öesitne einer »cdönen ^us-
«»KI sein. Vi/ir Ic»ulen ?ro^u-
ventüte uncl »Ite <Z»r>2s»cken.

kilsleliz", k. liNl/irri, l.viiZlio.

Der Nebelspalter bietet jedermann
Etwas, woran er sich erfreuen

kann. Wakabu

dlekmeo Lie bitte bei öesteilunxen immer auk clen blebelspalter" kàux! i^Löc^Lp^^rll? 192S iì 10



fpredjen roill, in ber Hoffnung, Sie für
ihren Sßiaih p gewinnen. %cb betone aus=

briietüd), bafj bies hier nidjt 2Birftidjteit ift,
jonbern nur ein 23eifpiel, bas allerbings

ber SBabtbeit febr nabeïommt."
Sribtjof ßarfen atmete tief.
Unb roenn idj midj nun im ©efprädj

mit biefer grau roeigtrn roürbe, auf ihren
Sßlan einzugehen, roas roürbe bann ge=

fdjehen?"
Dann roären Sie frei."
33oHfommen frei?"
3a."
Sribtjof ßarfen 30g fefunbenlang bie

Stugen 3ujammen, bafj fie nur nodj einen

fdjmalen Spalt bilbeten. Dann richtete er fidj
auf:

3dj bin einoerftanben."
Stage ßinbftröm lädjelte.
3dj roufjte es. 23itte feijen Sie fidj,

idj miß Sie oon 3bren Seffeln befreien."
Sribtjof ßarfen liefj fidj auf bie S3ritfdje

fallen, ßr fab, bafj bet Srembe einen tleinen
fdjroat3en Stift in bet fjanb hatte, ben et
feinen Seffeln näberte. Gtroas Gisfaltes, bas
einen Slugenblid fpäter fengenbe fjit;e aus=

ftrömte, glitt in ber Spätre feinet fjaut oot=
übet.

Det Srembe bielt bie Äette mit ber lin=
fen fjanb umfpannt. Sribtjof ßatfen füfjlte
plö'tslidj, roie fidj eine ungebeute fjitje in Uju

bineinbobtte fie ging oon bem Gifen aus.
Sfage ßinbfttöm tifj mit einem hatten

Sdjroung bie Äette 3utücf, bie flittenb über
ben Steinboben fptang.

Sribtjof ßatfen roat ftei.
SBie foften Sie meine Seffefn?" fragte er.
Sfage ßinbftröm 3eigte auf ben ffeinen

Stift.
3dj 3etfdjmof3 fi e."

Stibtjof ßatfen ttat ettegt einen Sdjtitt
oor.

SJcit bem fleinen Stift?" fragte et
ftaunenb.

Sfage ßinbfttöm nidte.

3a, mit bem fam idj audj butdj bie

ïût. 3rtbem idj bas Sdjfofj 3erfdjmef3en fiefj."
Sribtjof ßatfen roollte oetrounbett roeiter

fragen, bodj Sfage ßinbftröm roatf ibm fet=

nen Sradtrtantei 3U.

kommen Sie, bie 3eit brängt. Unb
bis ein Übt müffen roir braufjen fein,
benn für biefe 3eit ift eine neue Sfftion ge=

Vtant."
©t ging 3m ïût.
Sribtjof ßarfen folgte ibm medjanifdj.

Det roeite Äottibot roat menfdjenleet.
Sîut in einet Sftfdje, ba ftanb bet Sßättet,
bet ibnen aufmetffam entgegenfab, afs fie ftdj

ibm näbetten. Sribtjof ßatfen oetfpütte plö§=

fidj ein roabnfinniges fjärrtmem in feiner
S3ruft, oon bem aus ein beffemmenbes ©e=

fübf auf ibn überging. Unb in biefet Se=

funbe metfte et, bafj et bie Sreibett liebte
unb fidj nadj ibr fefjnte.

Der SBärter fiefj fie beroegungsfos oor=

übergeben.

Sribtjof ßarfen äußerte fein Grftaunen
barübet.

Sfage ßinbfttöm batte jut Slntroott ba=

für nur ein balbes ßädjefn, bas auf feinen

falten, ftarten 3ügen feftfam genug ausfab-

Suggeftion!" fagte er. Das ift bie

SJÎadjt, bie idj über bie anbeten SJÎenfdjen

fjabe. Unb bie idj aus3iimitjen oerffebe. Sie
ift mit oon uncnblidjem Sîutjen."

Sie gingen bie ïreppe biuuntcr.
Stibtjof ßatfen atmete oetbalten unb be=

mübte fidj, ben Sdjall feiner Sdjritte 3U

bämpfeu. Seine Erregung roudjs, je mebr fie

fidj bem Sfusgange näbetten.
Dott braufjen ermattete ibn bas Unfajj»

bäte, bas Unroirflidje, Sdjelmenbafte, bef=

c£&rzsn s?icc*- ß

fen Gtimtetung er längft oetfoten 3U baben
glaubte, beffen roabnfinniges 23egebten er

längft butdj feine SBillensftaft in fidj erftidt
3U baben gfaubte.

Die SreUjeit.
Unter einer ttübftadetnben ©asfampe

bfieben fie fteben. Slage ßinbfttöm 30g einen
Settel aus bet Xafdje unb teidjte ibn Srtbt=
jof ßarfen binüber. Der übetffog ibn ba\ti$.

Ginige 3eilen ftanben barauf, in gto=
fjen, hatten 33udjftaben gefdjtieben, bie fidj
roie fdjroatse Äeife butdj bas S3apiet tiffen.

3<b Sribtjof ßarfen befenne, bafj
tdj 311m lobe oerurteift roat unb fünf Stuiu
ben oor ber SöoXIsiefjung biefes Urteils butdj
einen fjctrn aus meinet fjaft befteit toutbe,
bet fidj Slage ßinbfttöm nannte. 3um ßobne
für biefe Rettung oerfpredje idj fjerrn ßiub=
ftröm, brei ïage lang (3toeiunbfieb3ig
Stunben oom Slugenblid meiner SSefteiung
an) alle feine SBünfdje unb 93efehle ,ju
erfüffen. Sîad) Slblauf biefer Srift bin ich

frei unb aller 33erpflidjtungen gegen fjertn
ßinbfttöm unb feine ©efjilfen lebig."

Sribtjof ßatfen fab auf.
Das fofl ich untet3eidjnen?"
3a." Sfage ßinbfttöm bielt einen SüH=

febetbaltet in bet fjanb. Gs ift nidjts als
eine Sormalität, bie idj meinet 3tuftagge=
betin fdjulbe." Gt bielt Sribtjof ßatfen jeine
23tieftafdje als Untetlage hin.

ßatfen 3ögette einen Slugenblid. Sefun=
benfang toflten feine ©ebanfen butdjeittanbet
roie eine Sdjat roifbet Äobofbe. Die unmög=
lidjften Dinge fdjienen ibm plö^tidj mögfidj.

Dann fegte er mit einem 3uge feinen
Sîamen batuntet.

3.

Sin 33otb.
Sie ftanben bidjf oor bem boben portal.

Slage ßinbfttöm öffnete es. Die ïûr beroegte
fid) geräufdjlos.

Seien Sie leife", flüfterte er 3U Sribtjof
ßarfen. fjier nebenan ift bie SBadje, bort
barf man fein oerbädjtiges ©eräufdj bören.
Der Sßoften aufcen ift einet oon unfeten ßeu=

ten. 33is 3Ut Slbföfung finb roit fieber, in=

3toifd)en oerfdjroinbet er bann."
Sie hufdjten jdjattengfeid) über ben roeiten

fjof. Dtüben tagte bie SJÏauet bod).

3tgenbroo begann ein leifes Älingeu.
Gs oetbidjtete fidj, btöbnenb fdjlug ein

©lodenton butdj bie StiHe bet Sîadjt.
Sfage ßinbfttöm tifj Sribtjof ßatfen 3Ut

Seite.
Die Slblöfung fommt!" flüfterte et fjei=

fet. SBir fönnen nidjt mebr butdj bas Dot."
Sfuf bet anbeten Seite bes fjofes flappte

eine ïûr, gleidjmäfjige Sdjritte gingen
über bas Steinpffaftet.

Slage ßinbfttöm unb Sribtjof ßatfen ftan=
ben bidjt in ben (Schatten bet SJÏauet ge=

btängt. Gt gtiff plöfcftdj nad) ßetfens Sltm
unb 30g ibn fangfam roeitet.

Sin einet Stefle bfieb et fteben.

Die Sttidfeitet ift ba toit batten fie
fd)on füt ben Sïotfaff ootbeteitet."

Sribtjof ßarfen griff nad) bet SJÏauet,
er füfjlte bie ftarfen Stritf'e in feiner fjanb.
Sudjte ootfidjtig mit bem S"f3 ben untet=
ften Änoten.

Seine CSefcfjtcf Iirf»feit fam ibm 3uffatten,
roie eine Äat;e ffettette et bod) unb fdjroang
fidj auf bet anbeten Seite roiebet berab. 9ïe=

ben ibm bröbnte ein bumpfer Sali auf ben

Steinen, Slage ßinbftröm roat oon oben

berabgefprungen. (Sortierung folgt.)

SßSte urteilt bie

greffe über ben hebelfpalter
,M. ©aller Sagblatt" oom 1 1 gebr. 1 925 :

SSom Stebelfpalter" batf man beute fagen,
bafj er bte Äonfurrenj ber auêlâ'nbifctjen 3eitfd)riften
fetner 2£rt etfotgreidj gefdjiagen tjat. ©aê bebeutet ge=

roonnene ^ofttton. ©er SBerlag (5. 6ßpfe=SSenä fajeut
nidjtê, biefe SRangftetlung ber 3ettfdjrift fidj ju erhalten.
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sprechen will, in der Hoffnung, Sie für
ihren Plan zu gewinnen. Jch betone
ausdrücklich, daß dies hier nicht Wirklichkeit ist,

sondern nur ein Beispiel, das allerdings
der Wahrheit - sehr nahekommt."
Fridtjof Larsen atmete tief.
Und wenn ich mich nun im Gespräch

mit dieser Frau weigern wllrde, auf ihren
Plan einzugehen, was wllrde dann
geschehen?"

Dann wären Sie frei."
Vollkommen frei?"
..Ja."
Fridtjof Larsen zog sekundenlang die

Augen zusammen, daß sie nur noch einen
schmalen Spalt bildeten. Dann richtete er sich

auf:
Jch bin einverstanden."
Aage Lindström lächelte.

Jch wußte es. Bitte setzen Sie sich,

ich will Sie von Ihren Fesseln befreien."
Fridtjof Larsen ließ sich auf die Pritsche

fallen. Er sah, daß der Fremde einen kleinen
schwarzen Stift in der Hand hatte, den er
seinen Fesseln näherte. Etwas Eiskaltes, das
einen Augenblick später sengende Hitze
ausströmte, glitt in der Nähe seiner Haut
vorüber.

Der Fremde hielt die Kette mit der linken

Hand umspannt. Fridtjof Larsen fühlte
plötzlich, wie sich eine ungeheure Hitze in ihn
hineinbohrte sie ging von dem Eisen aus.

Aage Lindström riß mit einem harten
Schwung die Kette zurück, die klirrend über
den Steinboden sprang.

Fridtjof Larsen war frei.
Wie lösten Sie meine Fesseln?" fragte er.

Aage Lindström zeigte auf den kleinen

Stift.
Jch zerschmolz sie."
Fridtjof Larsen trat erregt einen Schritt

vor.

Mit dem kleinen Stift?" fragte er

staunend.
Aage Lindström nickte.

»Ja, mit dem kam ich auch durch die

Tür. Indem ich das Schloß zerschmelzen ließ."
Fridtjof Larsen wollte verwundert weiter

fragen, doch Aage Lindström warf ihm
seinen Frackmantel zu.

Kommen Sie, die Zeit drängt. Uns
bis ein Uhr müssen wir draußen sein,
denn für diese Zeit ist eine neue Aktion
geplant."

Er ging zur Tür.
Fridtjof Larsen folgte ihm mechanisch.

Der weite Korridor war menschenleer.

Nur in einer Nische, da stand der Wärter,
der ihnen aufmerksam entgegensah, als sie sich

ihm näherten. Fridtjof Larsen verspürte plötzlich

ein wahnsinniges Hämmern in seiner

Brust, von dem aus ein beklemmendes
Gefühl auf ihn überging. Und in dieser
Sekunde merkte er, daß er die Freiheit liebte
und sich nach ihr sehnte.

Der Wärter ließ sie bewegungslos
vorübergehen.

Fridtjof Larsen äußerte sein Erstaunen
darüber.

Aage Lindström hatte zur Antwort dasür

nur ein halbes Lächeln, das auf seinen

kalten, starren Zügen seltsam genug aussah.

Suggestion!" sagte er. Das ist die

Macht, die ich über die anderen Menschen

habe. Und die ich auszunutzen verstehe. Sie
ist mir von unendlichem Nutzen."

Sie gingen die Treppe hinunter.
Fridtjof Larsen atmete verhalten und

bemühte sich, den Schall seiner Schritte zu
dämpfen. Seine Erregung wuchs, je mehr sie

sich dem Ausgange näherten.
Dort draußen erwartete ihn das Unfaßbare,

das Unwirkliche, Schelmenhafte, des-

a^?s<?z -^^^.^

sen Erinnerung er längst verloren zu haben
glaubte, dessen wahnsinniges Begehren er
längst durch seine Willenskraft in sich erstickt

zu haben glaubte.
Die Freiheit.
Unter einer trllbslackernden Easlampe

blieben sie stehen. Aage Lindström zog einen
Zettel aus der Tasche und reichte ihn Fridtjof

Larsen hinüber. Der überflog ihn hastig.
Einige Zeilen standen darauf, in großen,

harten Buchstaben geschrieben, die sich

wie schwarze Keile durch das Papier rissen.

»Ich Fridtjof Larsen bekenne, daß
ich zum Tode verurteilt war und fünf Stunden

vor der Vollziehung dieses Urteils durch
einen Herrn aus meiner Haft befreit wurde,
der sich Aage Lindström nannte. Zum Lohne
fiir diese Rettung verspreche ich Herrn
Lindström, drei Tage lang (zweiundsiebzig
Stunden vom Augenblick meiner Befreiung
an) alle seine Wllnsche und Befehle zu
erfiillen. Nach Ablauf dieser Frist bin ich

frei und aller Verpflichtungen gegen Herrn
Lindström und seine Gehilfen ledig."

Fridtjof Larsen sah auf.
Das soll ich unterzeichnen?"
Ja." Aage Lindström hielt einen

Füllfederhalter in der Hand. Es ist nichts als
eine Formalität, die ich meiner Auftagge-
berin schulde." Er hielt Fridtjof Larsen seine

Brieftasche als Unterlage hin.
Larsen zögerte einen Augenblick.

Sekundenlang tollten seine Gedanken durcheinander
wie eine Schar wilder Kobolde. Die unmöglichsten

Dinge schienen ihm plötzlich möglich.
Dann setzte er mit einem Zuge seinen

Namen darunter.

3.

An Bord.
Sie standen dicht vor dem hohen Portal.

Aage Lindström öffnete es. Die Tür bewegte
sich geräuschlos.

Seien Sie leise", flüsterte er zu Fridtjof
Larsen. Hier nebenan ist die Wache, dort
darf man kein verdächtiges Geräusch hören.
Der Posten außen ist einer von unseren Leuten.

Bis zur Ablösung sind wir sicher,

inzwischen verschwindet er dann."
Sie huschten schattengleich Uber den weiten

Hof. Drllben ragte die Mauer hoch.

Irgendwo begann ein leises Klingen.
Es verdichtete sich, dröhnend schlug ein

Glockenton durch die Stille der Nacht.
Aage Lindström riß Fridtjof Larsen zur

Seite.
Die Ablösung kommt!" flüsterte er heiser.

Wir können nicht mehr durch das Tor."
Auf der anderen Seite des Hofes klappte

eine Tllr, gleichmäßige Schritte gingen
iiber das Steinpflaster.

Aage Lindström und Fridtjof Larsen standen

dicht in den Schatten der Mauer
gedrängt. Er griff plötzlich nach Lersens Arm
und zog ihn langsam weiter.

An einer Stelle blieb er stehen.

Die Strickleiter ist da... wir hatten sie

schon für den Notfall vorbereitet."
Fridtjof Larsen griff nach der Mauer,

er fühlte die starken Stricke in seiner Hand.
Suchte vorsichtig mit dem Fuß den untersten

Knoten.
Seine Geschicklichkeit kam ihm zustatten,

wie eine Katze kletterte er hoch und schwang
sich auf der anderen Seite wieder herab. Neben

ihm dröhnte ein dumpfer Fall auf den

Steinen, Aage Lindström war von oben

herabgesprungen. (Fortsetzung folgt.)

Wie urteilt die

Presse über den Nebelspalter

St. Gallcr Tagblatt" vom 11. Febr. 1925:
Vom .Nebelspalter- dars man heute sagen,

daß er die Konkurrenz der ausländischen Zeilschristen
seiner Art erfolgreich geschlagen hat. Das bedeutet
gewonnene Position. Der Verlag E. Löpfe-Benz scheut

nichts, diese Rangstellung der Zeitschrift sich zu erhalten.
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